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Einführung

In zahlreichen elektrophysiologischen und bildgebenden Studien wurde für die Alzheimererkrankung (AD) eine Abnahme von zerebraler KonnektivitätIn zahlreichen elektrophysiologischen und bildgebenden Studien wurde für die Alzheimererkrankung (AD) eine Abnahme von zerebraler Konnektivität
beschrieben1, vorwiegend zwischen Hirnarealen innerhalb de Default Mode Networks (DMN) und dem Hippokampus2,3. Kognitiv wurde letztere mit den
AD‐assoziierten Veränderungen im deklarativen Gedächtnis diskutiert. Doch trotz wachsender Erkenntnis über Aufmerksamkeitsdefizite in schon frühen
Stadien der AD4,5, wurden Veränderungen in der Konnektivität von aufmerksamkeits‐assoziierten Netzwerken selten berichtet6. Diese Studie beinhaltet
daher die Untersuchung von Konnektivitätsveränderungen in drei verschiedenen Aufmerksamkeitsnetzwerken sowie die Integration hippokampaler
Strukturen innerhalb dieser Netzwerke bei Patienten mit leichten gedächtnisbetonten kognitiven Störungen (amnestic mild cognitive impairment, aMCI).

Methoden Ergebnisse:

Probanden: 24 Patienten mit aMCI im Alter von 58 bis 80
Jahren wurden im Vergleich zu 16 gesunden Probanden (Alter:
63‐73 Jahre) untersucht. Alle Teilnehmer absolvierten eine 4‐
minütigen Ruhemessung im MR‐Tomographen.
MR‐Sequenzen: 1.5T Siemens Symphony, EPI: TE = 50 ms, TR =
3,000 ms, flip angle = 90°, FoV = 200 mm2, Matrix 64 x 64, 33
Schichten, Schichtdicke = 4 mm, interslice gap = 0.4‐mm . T1: TE
= 3.93 ms, TR = 1,500 ms, TI = 760 ms, flip angle = 5°, FoV =

Die rICA identifizierte drei verschiedene Aufmerksamkeitsnetzwerke, 

ein fronto‐parietal beton‐
tes dorsales (dAN), ein
temporo‐parietal betontes
ventrales Aufmerksam‐
keitsnetzwerk sowie ein
bilateral superior parietales
Netzwerk für räumlichep g

256mm2, Matrix = 256 x 256, 160 Schichten, Voxelgröße = 1 x 1
x 1 mm3.
Funktionelle Konnektivität auf Netzwerkebene: Unter
Anwendung der GIFT toolbox wurde eine räumliche
Independent Component Analysis (rICA) durchgeführt zur
Identifizierung der zerebralen Ruhenetzwerke.
Kohärenz (K) als Maß bilateraler Konnektivität: Für die region‐
of‐interest (ROI)‐basierte Analyse wurden die Regionen der dAN. Innerhalb der Aufmerksamkeitsnetzwerke (Abb.2/3, dunkelblau‐

Aufmerksamkeit (sAN), so
dass zwischen 21 Regionen
inkl. beider Hippokampi
Kohärenz‐Koeffizienten er‐
mittelt wurden. Es zeigten
sich signifikante Gruppen‐
unterschiede im vAN und

of interest (ROI) basierte Analyse wurden die Regionen der
maximalen Koaktivierung innerhalb der Auf‐
merksamkeitsnetzwerke identifiziert. Aus einem Bereich von
6mm um das Maximum wurden 
die MR‐Zeitreihen extrahiert und 
auf bilaterale Kohärenzen hin 
analysiert (Abb. 1/2) . In dieser 
Studie wurden K‐Koeffizienten 
zwischen den Regionen inner

dAN. Innerhalb der Aufmerksamkeitsnetzwerke (Abb.2/3, dunkelblau
rot) zeigten sich im vAN eine signifikant verringerte fronto–temporale 

Konnektivität, im dAN eine
fronto‐parietale. Es zeigten sich
eine verminderte Koaktivierung
des rechten Hippokampus (rH),
im vAN zwischen dem rH und
den rechten supramarginalen
Gyrus (dunkelrot hellblau) im

Schlussfolgerungen

zwischen den Regionen inner‐
halb verschiedener Aufmerksamkeitsnetzwerke bestimmt sowie
zwischen den Netzwerkregionen und den Hippokampi. In
letzterem galt die K als Maß der hippokampalen Integration. Die
Kohärenzkoeffizienten wurden auf Gruppenunterschiede hin
analysiert und für multiples Testen korrigiert.

Gyrus (dunkelrot‐hellblau), im
dAN zwischen dem rHC und
dem rechten inferioren Tempo‐
ralgyrus (dunkelrot‐gelb) sowie
dem linken inferioren Parietal‐
lappen (dunkelrot‐grün).

Schlussfolgerungen

(1) Hinweise auf eine Abnahme der Top‐Down Kontrolle 
verminderte Konnektivität wurde nur in den Netzwerken mit frontaler Beteiligung, zwischen frontalen und netzwerk‐spezifischen Arealen (vAN: 
fronto‐temporal, dAN: fronto‐parietal) gefunden, das bilateral superior parietale sAN wies keine signifikanten Gruppenunterschiede auf.

(2) verminderte Konnektivität zwischen dem Hippokampus und parietalen Arealen
Attention to Memory‐Model 8: beschreibt den Beitrag aufmerksamkeits‐assoziierter Parietalfunktionen derart, dass der dorsaler Parietalkortex 
(supramarginaler Gyrus) die Memorierziele im Gedächtnis hält, der ventrale Parietalkortex  (z.B. der ipl) hingegen  die zu memorierenden 
Informationen entdeckt. Die Befunde weisen auf eine Schädigung beider Prozesse im Kontext der Alzheimererkrankung hin.
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